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ars LITURGICA-Kolloquium 
St. Dionysius, Nordwalde, 12.6.2026, 14:00 – 15:33 Uhr 
 
 
 
Begrüßung durch Vertreter*innen der Gemeinde und der Initiative ars LITURGICA 
 
P. Dr. Philipp Reichling, Sprecher der Initiative ars LITURGICA, erläutert kurz den 
Hintergrund des Wettbewerbs (Kulturhauptstadtjahr 2010, Essen) und informiert über 
frühere Ausschreibungen der Initiative. In den bisherigen Wettbewerben konnten ein 
Evangelistar, ein Fastentuch und ein Vortragekreuz für den liturgischen Gebrauch sowie eine 
Weihnachtskrippe realisiert werden. Zuletzt galt der Wettbewerb der Gestaltung eines 
Corona-Denkortes. 
 
Dr. Herbert Fendrich fasst inhaltliche Überlegungen zusammen: Der Wettbewerb geht auf die 
Frage zurück und will versuchen sie hier in St. Dionysius zu beantworten: Wie kommen 
Frauen in der „Mutter Kirche“ vor? Bislang bildet sich das „Übersehen-Werden“ von Frauen 
auch im Kirchenraum ab. Dagegen soll ein starker Gegenakzent im Eingangsbereich des 
Kirchenraums gesetzt werden. Es soll ein Impuls- und Resonanzort geschaffen werden.  
Die Kirchengemeinde hat diese Fragen mit Maria Magdalena verbunden. 
Die Heilige zählt zu den prägenden Frauen des Neuen Testaments. Die Evangelien zeigen sie 
als enge Begleiterin Jesu, die im entscheidenden Moment unter dem Kreuz bleibt und als Erste 
dem auferstandenen Christus begegnet (Joh 20,1–18). Diese herausgehobene Stellung führte 
schon früh dazu, sie als „Apostelin der Apostel“ zu bezeichnen – eine Würdigung ihrer Rolle 
als zentrale Zeugin des Ostergeschehens. Papst Franziskus hat sie 2016 liturgisch den Aposteln 
gleichgestellt. 
 
 
Schriftlich per Mail eingereichte Rückfragen, Fragen im Chat und Anfragen vor Ort sowie 
der online Teilnehmenden werden beantwortet: 
 
 
Weitere inhaltliche Vorgaben (Ergänzungen zum Ausschreibungstext) 
 
Die Überschrift des Gestaltungswettbewerbs „WEN SUCHST DU?“ (Joh 20,15) geht auf die 
Begegnung des Auferstandenen mit Maria Magdalena zurück 
(https://www.bibleserver.com/EU/Johannes20%2C11-18). Die Frage Jesu – Wen suchst du? – 
ist an Maria Magdalena gerichtet. Sie stellt sich aber auch jenen, die eine Kirche aufsuchen: 
Wen oder was suchst du hier? Die Frage steht für die Offenheit und Vielschichtigkeit des 
Wettbewerbs. Sie markiert eine Leerstelle und öffnet damit das Thema. 
 
Die Gemeinde wünscht, die Möglichkeit der Einbeziehung des Ortes in gottesdienstliche 
Zusammenhänge zu berücksichtigen. [Beispielsweise könnte dies der Raum der Begrüßung 
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der Osterkerze in der Feier der Osternacht sein („Erstbegegnung“ der Gemeinde/der Maria 
Magdalena mit dem Auferstandenen).] Eine größtmögliche Vielfalt ist seitens der Gemeinde 
denkbar und erwünscht. 
 
Das Areal unter der Orgelempore ist Ausgangspunkt der Gestaltung (vgl. Ausschreibung, S. 
2). Hier tritt man – von den seitlich situierten Eingängen – ein in den Raum, der erste Blick – 
hier beginnt Versammlung, hier beginnt Liturgie, hier öffnet sich der Raum: Das soll die 
Gestaltung unterstreichen, ermöglichen. Somit ist auch ein wie auch immer geartetes 
Hineingreifen in den Gesamtraum denkbar – so, dass das Gestaltungs-Areal gegenüber dem 
Altarraum als ein zweiter Brennpunkt einer Ellipse aufgefasst werden könnte. 
 
 
 
Weitere gestalterische Vorgaben (Ergänzungen zum Ausschreibungstext) 
 
Informationen zum Ort 

– Epitaphien und Sitzbänke unter der Orgelempore (Gestaltungs-Areal) wie auch der 
seitlich links angebrachte „Baum“ mit Fotos können herausgenommen werden. 

– Fenster auf der Westseite können nach innen verdeckt werden (ähnlich wie die 
darüberliegenden Fenster durch die Orgel). Das äußere Erscheinungsbild soll 
unverändert bleiben. 

– Verankerung von Objekten im Boden ist möglich (Bohrungen). Das Heizungsgitter im 
Boden (Zuluft) ist nicht veränderbar, muss im Wesentlichen frei bleiben. 

– Der Boden in der Kirche besteht aus Kalkstein: unter der Orgel quadratische Platten, 
ca. 40cm x 40 cm, grau; im Kirchenraum gebänderter Bodenbelag unterschiedlicher 
Größen, farblich eher beige (vgl. Fotos unter https://arsliturgica.liturgie.de). 

– Bei Änderungen des Bodenbelags ist anzugeben, ob sich dadurch ein erhöhter 
Pflegeaufwand ergibt. 

– Die Decke unter der Orgelempore kann für Befestigungen einbezogen werden. 
Belastbarkeit ist noch zu prüfen. 

– Brandschutz: keine speziellen Vorgaben. Es gelten die üblichen Vorschriften für 
öffentliche Räume. 

– Fluchtwege: Eine besondere Berücksichtigung ist nicht notwendig, da der 
Kirchenraum keinen Mittelgang hat. 

– Die Tür zur Orgelempore muss zugänglich bleiben, ebenso das Thermostat neben der 
Tür.  

– Elektrische Anschlüsse sind derzeit unter den Bänken an der Westseite vorhanden 
(und an der Decke). 

– Video- und Toninstallationen sind zulässig, wenn sie abschaltbar sind. 
 
Informationen zum Wettbewerb 

– Finanzrahmen: Der in der Ausschreibung genannte Realisierungs-Betrag von 40.000 
Euro ist ein Bruttobetrag und versteht sich als Obergrenze für die Umsetzung, inkl. 
Honorar. Dies muss sich in der Kalkulation durch plausible ungefähre Angaben 
abbilden (Ausschreibung, S. 2). 

– Rückbaubarkeit ist keine Voraussetzung. 
– Modell-Anforderungen von maximal 70 cm x 40 cm x 40 cm ergeben sich aus 

pragmatischen Gründen (Handhabbarkeit, Lagerung, Versand)  
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Informationen zur Gemeinde 
– Eine gestalterische Beteiligung von Menschen aus der Gemeinde ist denkbar, nicht 

ausgeschlossen.  
– Die Gemeinde St. Dionysius ist eine kleine westfälische Gemeinde mit ca. 5.200 

Katholik*innen, eine lebendige Pfarrei mit unterschiedlichsten Gruppen jeden Alters, 
zwei katholischen Grundschulen. Die Gemeinde ist flexibel, offen für Veränderungen 
(2010 wurden in die Querhäuser der Kirche Pfarrzentrum und Bibliothek eingebaut). 
Die initiale Anregung zum Wettbewerbsprojekt ging aus von vielen Frauen, die im 
liturgischen Raum im Hintergrund arbeiten. Die Kirche als Mittelpunkt von 
Nordwalde ist auch ein Ort der Ökumene, ein Ort des öffentlichen Lebens. Gewünscht 
wird die Gestaltung eines Resonanzortes, der über St. Dionysius ausstrahlt. 

 
 
 
 
Nachfragen, die noch zu klären sind, und als Anhang zum Protokoll veröffentlicht werden: 
 

- Bodenbelag im Kirchenraum und unter der Orgelempore: Farbigkleit, Material, 
Belastbarkeit, Zuleitungen  

- Fotos vom Fenster, Information über Darstellungen, Bezug zum ursprünglich hier 
situierten Taufort 

- Maße des Lüftungsschachts  
- Deckenhöhe (lt. Schnitt 2,94 m) 
- Die Decke unter der Orgelempore kann für Befestigungen einbezogen werden. 

Belastbarkeit ist noch zu prüfen. 
- Angabe der genauen Maße der Balken. 
- Mit welchen Beschichtungen sind die Hölzer der Decke bearbeitet (Lack, Lasur, 

Schutzbeschichtung etc.)? 
- Kann die Decke unter der Orgel vollständig verkleidet werden? – Klärung mit 

Orgelsachverständigem 
- Kann eine bemaßte Wandabwicklung des Wettbewerbsbereichs zur Verfügung gestellt 

werden?   
- Höhe der an den Stützen angebrachten Apostelfiguren (Abstand vom Boden bis zur 

Unterkante der Konsolen [geschätzt ca. 2,50 m], Höhe der Figuren) 
- Maße der Zuwege und Zugänge/Türbreite, um Objekte in den Raum zu bringen  

  
 
 
Für das Protokoll 
Dr. Andreas Poschmann 
Initiative ars LITURGICA 


